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aAUS iturgie und Liturgiewissenschaft
Die iturgie der Kindertaufe. Getauft auf den Glauben der Kirche?
Irierer Sommerakademie Vo Z August 2008

Vom A August 2008 fand dıe Sommerakademıie In Her veranstaltet VOoO Deutschen
Liıturgischen Institut und der Tagungsleıtung VOIl Prof. Dr Jürgen Bärsch
(Eıchstä und Dr Andreas Poschmann ZUT Feıer der Kındertaufe STa Anlass bot
der Anfang 2008 erschıenene revıdıierte Rıtualefaszıkel „ Die Feılier der Kındertaufe““, der
während der JTagung AdUs verschledenen theologıischen Perspektiven In 1INDI1IC auf dıe
heutige pastorale S1ıtuation und Liturgie beleuchtet und diskutiert wurde. DIie Sommeraka-
demiı1e versteht sıch als Veranstaltung für aupt- und Ehrenamtlıche. dıe In der Pastoral
tätıg SINd. Von Gr bietet sıch hlıer eiıne sehr gute Gelegenheıit der Verknüpfung VONn WI1s-
senschaft und pastoraler Praxıs als iıhrem Reflexionsgegenstand.

Als Einstieg In das ema tellte Eduard age dıe Hıntergründe ZU langen Ent-
stehungsprozess des 1Ul vorlıegenden lıturg1schen Buches und dıe theologischen Grundge-
danken VOL. eı wurden sowohl dıe posıtıven mpulse und Anstöße für dıe Liturgıie und
Pastoral gewürdıgt als auch ansatzwelse dıe (Girenzen und TODlIleme dieses lıturg1ischen
Buches eutlic emacht. Jürgen Bärsch sens1ıbilıisierte dıe Teiılnehmerinnen und Teıilneh-
IHNCI der Sommerakademıie In seinem historiıschen Längsschnıitt afür. dass UNSCIC vermeınt-
iıch aktuellen TODIiIeme rund dıe Kındertaufe durchaus schon früher bestanden. ıne
hıstoriısche Betrachtung der Kındertaufe lässt zunächst bewusst werden. dass dıe Erwachse-
nenınıtiatıon den maßgeblıchen Orıentierungspunkt der Tauftheologıe bıldet und VOoO mMun-
1gen Menschen au  CNn wIırd. Des Weıteren wırd eın eTiecCh VO  en Faktoren In ihren
Jjeweılıgen Kontexten der aulie erkennbar. dıe durchaus als Weıiıchensteller iın heutigen
Überlegungen iunglıeren können. ESs chärft ın eıner nachchristliıchen Gesellschaft zugleıc
dıe Wahrnehmung für eıne notwendıg dıfferenzıierte Taufpastoral, dıe dıe Kırche In dıe
Zukunft führen und eiıne erneuerTte Taufspirıtualität eIiÖOrdern kann. Dorothea Sattler
(Münster) wandte sıch dem Themenkomplex aus dezıidıiert ökumeniıischer Perspektive
und untersuchte diıesem Aspekt das revidierte Buch el machte sıch In 1NDIl1C
auf bereıts erzielte Konvergenzen 1m ökumenıischen Dıalog und auf das lıturgische Buch
Ernüchterung breıt Ebenfalls ann IHNan eine Ungleıichzeıitigkeıt zwıischen der Theologıe
und der Praxıs festmachen: DıIe welıterhın aktuelle orge das Heıl eines ungetauften
Kındes ist heute ZW al theolog1sc Hrc dıe Aufgabe des Iımbus geklärt, aller-
ings sınd dıe Ängste In der Praxıs noch sehr oroß ıne Nottaufe eines Kındes VOoN nıcht-
katholischen ern den ıllen der ern erweIlst sıch als höchst problematısc und
verlässt klar den en des 7 weıten Vatıkanıschen Konzıls Von e ergaben sıch ANnN-
fragen dıie rechtliche Auslegung olcher Aussagen, womıt sıch eınnn Ahlers eben-

Münster) beschäftigte. Als Kırchenrechtlerin berichtete S1e VOINl ihrem „täglıchen Ge-
schäft““, dıe herrschenden Unsicherheiten 1im Bereıich der Tauffeıjer WI1Ie DSpW Taufauf-
SC.  u Patenamt oder Segnungen beseitigen bZzw. vermıindern. el wurde eullıc
dass weder Rıgorismus noch Laxısmus 1m Umgang mıt den Fragen und Problemen weilter-
führend S1Ind. In der Praxıs sınd gul abwägende Urteıle vonnöten, dıe auch immer dıe Be-
deutung und Iragweıte VO  am) „Soll-Bestimmungen“ des Kırchenrechts berücksıchtigen. Di1e
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Schutzfunktion, dıe das Kırchenrecht innehat, gera immer wıieder In pannung der
menschlıchen Lebenswirklichkeit Das S6 stellt Anforderungen dıe 1Ur schwer In der
pastoralen Wiırklıchkeit einzulösen sınd und macht zugle1ic dıe Begrenztheıt UNnscIeT NV-Ors
stellungen VON Gerechtigkeit und UNSCTCS andelns eutlıc

Aus evangelıscher Perspektive tellte Hanns Kerner (Nürnberg) einem katholischen Pub-
um Eıinblicke In dıe evangelısche Taufpraxıs VOL. Empirische Untersuchungen DSpWTaufmotivation und herrschender pastoraler Praxıs eıner Volkskıirche. dıe auf Breıte DC-richtet ist, stehen auch hler In eıner Dıskrepanz den nsprüchen der Agende der Kınder-
taufe und dem. W dsSs eigentliıch eingelöst werden müusste

Das ema Taufpastoral behandelten dıe beiden Referate VoNn Konrad Baumgartner (Re
gensburg) und Jean-Claude Reichert Parıs) Konrad Baumgartner wandte sıch der DAS-toralen Wiırklichkeit Z indem C dıe „unbekannte Mehrheit‘“‘ der So  en ‚„„‚Kasua-
lıenfrommen‘‘ vorstellte und einen Horıiızont eıner gelıngenden Pastoral eSuUutHe machte.
Angesıchts einer transformierten Form eines konfessionellen Mılıeus, das sıch vorrangıgauf sakramentale Rıtuale bezıeht, esteht dıe Gefahr, dass dıe pannung zwıschen kırchli-
chen Erwartungen und Anforderungen und den otıven und nlıegen der Eltern immer
stärker wiırd. e1 tellte Konrad Baumgartner 1Im Sınne elıner katechetischen Pastoral
heraus, dass Katechese keıine elehrung Ist, sondern en lebendiges Begegnungsgeschehendarstellt, In dem sıch alle Beteılıgten mıt iıhrer SaNzZCch Exıstenz einbringen können und In
dem das en AaUS$S dem Glauben gedeutet werden kann. Gierade dıe Erkenntnis, dass Men-
schen Knotenpunkten des Lebens Spuren Gottes (wıeder)entdecken, dıe mıt dem Ange-bot und der Tradıtion der Kırche „kompatibel“‘ sınd und tiefer gedeutet werden können,
stellt eiıne pastorale Chance für heute dar Das erfordert eiıne dıfferenzierte J aufpastoral (Zuder dıe Feıer In ZWEeI Stufen bereıts beıträgt), der das lıturgische Buch den Rahmen VOI-
o1bt, der Jedoch zusätzlıch noch gefüllt werden I1NUSS Der Berıicht VvOon Jean-Claude Rei-
chert über dıe Vernetzung der Taufpastoral In Frankreıch hat Erfahrungen geschildert. WI1Ie
versucht wiırd, dıe ekkles1iale Dımens1ıon VOoON aulTe ZU Iragen bringen In Frankreıich
g1bt CS neben einem Taufpaten eıne weıtere Patenscha eINes Gemeindemitgliedes für en
getauftes ınd Dadurch wırd eutlıch, dass aufTie keıne Privatfeier se1ın kann und dıie J au-
fe NUur eınen ersten chritt In einem lebenslangen Prozess des aubens darstellt In eiıner
Von der Theologın und Kunsthıstorikerin Anja Lempges (Frankfurt/Mainz) geführten BX-
kursion HIC vier Kırchen In und um Trier (Konstantinbasilika, St Gangolf, Stiftskirche
Trier-Pfalze]l SOWIEe St a  1as wurde sıchtbar, WI1Ie unterschiedlic der Taufort gestaltetwerden kann und dass dıe gewählten Lösungen für verschlıedene Feiergemeinden und Fauf-
praktıken ausgewählt sSınd bzw WIeEe auch andersherum dıe Gestaltung des Taufortes ırekte
Auswirkungen auf dıe Präsenz der aule in der Gemeıninde hat Daran chloss das Referat
VOoO Stephan George (Leipzıg) thematisch unmıttelbar d.  . der dıe Feıier der aufTe als Ge-
meıindegottesdienst profilierte. Er tellte verschıedene Möglıchkeiten der autTtie In der Os-
tervıgıl oder In der sonntäglıchen Gemeindemesse VOIL; ure dıe dıe ekklesiale Dımension
der auTtfe sıchtbar und erfahrbar emacht und dıe aulfe als prıvate Famıhlienfeler überwun-
den werden kann. ber auch hler gılt, WI1IEe bereıits an anderer Stelle eCUENC geworden WAar
Es o1bt keıne Patentlösung, E bedarf dıfferenzierter. der Lebens- und Glaubenssituation der

Als Grundlage dıente ıhm Dıie unbekannte Mehrheit: Mıt Taufe, Irauung und Bestattung durchsLeben? Eıne empiırıische Untersuchung ZUT „Kasualıenfrömmigkeit“ VON KatholikInnen Berichtund interdisziplinäre Auswertung. Hg Johannes Först Joachım Kügler. Münster 2006 erK-Theologie 6)
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Famılıen und der Gemeıninde entsprechenden Wege Das Tagungsthema weıtete explizıt der
Beıtrag VON Martın Stuflesser (Würzburg) auf eın AdUus der auTe inspırıertes au-
bens)Leben dUS, ındem ]6 Oormen des Taufgedächtnisses vorstellte, dıe iNan heute eleben
und fördern musste Denn erst dann kann e1n Taufbewusstseimmn den Glauben und dıe
Pastoral prägen, Was sıch als zukunftsweıisende Optıon Tür Seelsorge und Pastoral erweılsen
kann.

Aus vier angebotenen Workshops konnten die rund 5() Teilnehmerinnen und Teılnehmer
der Jagung verschıedene weiterführende Aspekte wählen und vertiefen. So hat Matthias
Kreuels mıt den Teilnehmenden den Bereıich der us1 und des Gesangs be1 der
Kındertaufe bearbeıtet, während Stephan George sıch mıt der Sıtuation der JIrauung und
gleichzeıtigen anie der Kınder beschäftigte, Konrad Baumgartner dıe Verkündigung be1
der Feler der Kındertaufe In den 1C nahm und AUS Peter Dannecker dıe Kınder-
taufe als mystagogische Feıler vorstellte. dıe dıe Zeichen sprechen lässt

Im Rahmen eıner Podiumsdiskussion konnten dıe 1Im Verlauf der Tagung aufgeworfenen
Aspekte noch eıinmal 1m Plenum diskutiert werden. Jürgen Bärsch fasste In seinem ab-
schliıeßenden Referat Erkenntnisse der JTagung und weiıtere ufgaben Die 1:

SUNg hat euu1ic gemacht, dass dıe Kındertaufe In einem vielfältigen Netz VON Spannun-
SCH anzusıiedeln ist; diese lassen sıch auch nıcht ınfach auflösen, sondern tellen dıe pDasto-
rale Wirklichkeıit dar, dıe wahrgenommen werden L1USS nNtier der Akzeptanz dieses orund-
sätzlıchen Spannungsverhältnisses ergeben siıch VoNn er Konsequenzen für Lıturgie und
Pastoral. Maßgeblich für dıe Pastoral sınd Anknüpfungspunkte zwıschen Theologıe und
en der Menschen, dıe auTfe für dıe Menschen und den (Glauben der Kırche lebens-
bedeutsam und relevant erfahren. In eıner dıfferenzierten Taufpastoral bılden das, Was

dıe Kırche In der autTe feiert, und hre konkrete Fejergestalt den maßgeblıchen Bezugs-
pun hınter den nıcht zurückgefallen werden darftf. aTUr bıldet eıne mystagogische Feıler-
kultur den Raum, der Erfahrungen eröffnet, dıe nıcht eiıne Leıistung des Menschen arstel-
len, sondern VO ırken (jottes her en ıne zukunftsfähige Sakramentenpastoral darf
ämlıch nıcht im wahrsten Sınne des Wortes gott-los se1n, sondern INUSS mıt (Jottes ırken
und se1lner na rechnen, da eiıne Sakramentenpastoral mehr ist als eıne pastorale Strate-
o1e nsofern erweılst sıch dıe aufTtfe als das wichtigste Sakrament für e1in en AaUS$s dem
Glauben, das das pastorale Handeln AaUus eıner Grundhaltung aus der aulTie heraus bestimmt
und befruchtet. DIie edeutung der aule für den Eınzelnen sSowl1e dıe Gemeıinde immer
stärker In den 1C nehmen und nach tragfähıgen Feierformen und katechetischen Mo-
dellen suchen, scheınt emnach In 1IIMNSSIET derzeıtigen pastoralen Sıtuation eıne, WE

nıcht dıe herausforderndste Aufgabe se1n.
Der Anlass des revidierten lıturgıschen Buches „DIe Feıler der Kındertaufe‘“ wurde auf der

Trierer Sommerakademıie pOSItLV genutzt, um dıe herausfordernden ufgaben rund dıe
Kındertaufe In Liturgie und Pastoral edenken und diskutieren und somıt das (ije-
CSCHE und Praktizierte reflektieren und eıne Zielsetzung des Buches sıcherlich erre1-
chen: zukünftıg dıe Praxıs uUuNnseTeET Feıler der Kındertaufe verbessern.

DıIie Referate erscheiınen ın einem Sammelband. der dıe JTagung dokumentiert.
Bettina Kaul, Eichstätt


